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ſchlefſcher Auzeiger. 


Das gefaͤhrliche Geheimnif, 
Fortſetzung.) 
Auf den Terraſſen der Landhäuſer, unter Zelten und Lau⸗ 
ben ſaßen fröhliche Gruppen, hellbeleuchtet von dem Glanze der 


Kerzen, welche märchenhafte Lichter durch das dunkle Laub 


warfen. Munteres Geplauder, herzliches Lachen oder verſlohlnes 
Iluſtern belebte die Gebüſche, aus welchen von Zeit zu Zeit 
auch eine Rakete oder eine Leuchtkugel in den dunkeln Nacht⸗ 
himmel aufſtieg und ein ſehr erwünſchtes Licht auf den Men‘ 
ſchenknaͤuel warf, welcher in ſteter Gefahr, von den ab und zu⸗ 
fahrenden Wagen gerädert zu werden, fi) vor Konradshof zu: 
ſammenballte. Der Freund großer Verbrecher, der ſchätzbare 
Herr Müller, fühlte ſich nicht ohne Aengſtlichkeit in dieſen 
Strudel hineingezogen. Vorſichtig ſteckte er beide Hände in die 
Taſchen feines Rockes, welchen er vorn bis an den Hals zuge⸗ 
knoͤft hatte. Da er aber dadurch genöthigt wurde, den Stock 
zwiſchen den Arm zu klemmen, inkommodirte er die hinter ihm 
Gehenden, welche ihn gar bald durch Schelten und Stoßen nö⸗ 
N ſich aus dem Gedränge zurückzuziehen. Er trat daher 


e bn den Schatten der Bäume, welche die Einfaſſung eines 


. gelegenen Gartens überragten, und dort ſich an Thorpfei⸗ 
ler lehnend, ließ er mit großer Behaglichkeit ſeinen Blick 
über das e Bild ſchweiſen, aus deſſen Rahmen er ſelbſt 
eranSgettefen wur, Gn ward aber in seiner Betrachtung durch 


ſtändige Anzüge deines Bruders, 


Pr Worte geftört, welche uam in ſein Ohr fielen, 
„Alſo abgemacht, ſagte eine hoͤchſt elegant gekleirrte junge Das 
me, welche Arm in Arm mit einer nicht minder anmuthigen 


Gefährtin an ihm vorüberging. Du verſchaffſt dir zwei voll⸗ 
ich komme gegen Abend zu dir, 
wir ziehen uns um und ſchleichen dann fill, aus den Haufe- 
In einer Stunde koͤnnen wir wieder zurück fein. und meine Sehn⸗ 
ſucht iſt befriedigt, ohne daß mein Mann ein Aergerniß daran zu 
nehmen braucht.“ f 
Die beiden Damen waren dicht bei Müller vorübergegangen, 
ſo daß er jedes Wort vernehmen konnte. Es wurde ihm ganz 
ſeltſam dabei zu Muthe. Er war wider Erwarten auf die Spur 
eines Geheimniſſes gebracht, deſſen Bedeutung er ſich mit den 
grellſten Farben ausmalte. Der Fürſt von Gerolſtein fiel ihm 
ein, und indem er vor Freuden mit den Fingern ſchnalzte, ſagte 
er zu ſich ſelbſt: „Müllerchen, das wäre eine Gelegenheit, um 
den Leuten in die Karte zu gucken. Wer weiß, was du für 
Entdeckungen machſt, wie du hilfreich, troͤſtend, ſtrafend in das 
Leben vieler Menſchen eingreifen kannſt.. .. Alſo aufgepaßt!“ 
— Ginmal von dieſem Gedanken ergriffen, wollte er ohne Zeit⸗ 
verluſt jenen beiden Damen nacheilen, als er fie eben wieder um: 
kehren ſah. Schnell zog er ſich daher in ſein Verſteck zurn 
und hielt den Atbem an, bis ie vorüber waren z denn ſcuch 
er mit leiſen Schritten ihnen nach, bis er in eine belsblere Gr: 


— — 2. er 2} 


gend der Straße kam, und ea. ihm Muth a 


* Afteg 


machte, ſi in ihrer Nahe zu halten. 
Ans einer Gartenthür machten die Damen Halt, und Milz 
ler u gleichfalls ſtehen, bis ſie eintraten, worauf er näher 


eilte und bemerkte, daß fie ſich einem nahe am Gartenzäune 


aufgeſchlagenen Zelte näherten, in welchem eine Geſellſchaft ele⸗ 
ganter Herren und Damen Platz genommen hatte. > 
dort ihr Eintritt bemerkt worden, als ein ſehr modiſch gekleide⸗ 
ter junger Mann aufſprang . ihnen entgegen ging. Er er⸗ 
griff Jene, deren Worte Müller belauſcht hatte, bei der Hand 


und ſagte im zärtlichſten Tone zu ihr: „Wie mein Engel, meine 


Eliſe, du ſtiehlſt dich fort, ohne mir ein Wort zu fagen. Haſt 
du auch bedacht, in welche Unruhe und Beſorgniß du mich ſtür⸗ 
zen würdeſt?“ — „Ei man bel rief die junge Frau mit el⸗ 
nem etwas koketten Lachen. Welch' Muſter von einem Eher 


mann! Schon fünf Monate vecheira thet und eine unerwartete 


Trennung von einigen Minuten nude ihn dennoch in Berrübuiß !“ 
Dann kehrten fie in den Kreis der Oeſellſcraft zurück, wel⸗ 
che die beiden Flüchtlinge mit Fragen und zärtlichen Vorwürfen 
beflürmte, worauf dieſe mit komiſcher Geheimnißthuerei und 
ſchalkhafter Zurückhaltung antworteten. Müller aber konnte ſich 
nicht enthalten mit innerlicher Entrüſtung einen finſtern, ſtrafen⸗ 


den Blick auf die Frau zu werfen, welche ohne die mindeſte 


Unruhe zu berrathen, ſich den zarten Liebkoſungen ihres Ge, 
mahls überließ, deſſen Vertrauen zu täuſchen ſie doch im Bes 
griff ſtand. — Wer hätte dieſem Engelsgeſicht ſolche Falſchbeit 
zugetraut? wer dieſen offenen blauen Augen, welche jo unbefan' 
gen lächelten, ſo viele Hinterliſt? Und auch ihre Begleiterin, fo 
aumuthig, ſo reizend, faſt noch ein Kind und doch, trotz ihrer 
jungen Jahre, schon jo verdorben, daß fie zu einem Bruch der 
belligſten Bande, als wäre es nur ein neckendes Spiel, bereit: 

willig die Hand bot. — Welche Welt! Welche Menſchen! — 
Ein vorfahrender Wagen unterbrach unſern Müller in ſeinen 
Betrachtungen; die Geſellſchaft im Garten erhob ſich und näherte 
ſich dem Eingange. Dort wurde Abſchied genommen, und end⸗ 
lich ſtieg der junge Herr mit der geheimnißvollen Dame in den 
Kanal IR raſch davon rollte. 

A Gortſetzung folgt.) 


Verzage nicht. 
(Eingeſendet.) 
Verzage nicht, 
Wenn Wolken ſich am Himmel thürmen, 
Der Donner grollt, die Winde ſtürmen 
And drohend ſich die Woge bricht. 
1 Rr 
Bald wird 2 Sturm befänftigt, ſchweigen, 
. Die Fluth verrinnen und ſich zeigen 
Der holden Sonne 


r en 


Kaum war 


ſtrahlend Licht. 22 47407 nt ee 26 J. 


3 5 Verzage ni 5 2. 

Wenn deiner Träume ſch 
Wenn Liebe dich und Br 
Und der Verleumdung Zunge 
Verzage nicht! 

Ein Freund wird tröftend ſtets dich leben, 
Biſt du der Tugend treu geblieben 32 
Und übſt du redlich Recht und Pflicht. 


VVemzage nich, 
Wenn Friede, Glück und Troſt dir fehlen 

Wenn Sorgen dich und Leiden quälen di 

Und ſchwach ſelbſt deine Hoffnung ſpricht, 

Verzage nicht! 

Das Sorgenheer, es wird entfliehen, PR 
Die gold'ne Zeit dir wieder blühen, 

Die Luſt⸗ und Freudenkränze flicht. 


Verzage nicht, N 


Wenn, arm und einſam und verlaſſen, — 
Des Todes Mächte dich umfaſſen. gend . 


O, wenn dein Auge ſterbend bricht, 

Berzage nicht! 10 re 
Du wirſt erſteh'n zum neuen Leben; 4 
Es wird dich ſchöner wiedergeben . 


Das Grab, wie dir's dein Gott verſpricht. 


— ä 


Lokales. * 


Kirchen⸗Rachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 
Den 29. Juni dem O. L. G.⸗Supernumerar und Aktuar dane 
zius Elsner e. S., Auguſt Wenzel Johann. 
Den 1. Juli der Wittwe Johanna Meißner e. T., Anna Auel. 
Den 3. dem Webermſtr. Anton Maſchke e. T., Anna? lonia · 
Den 6. der Tiſchlerwittwe Thereſta Jymng e. S., Franz. 
Den 6. dem Aktuarius Johann Jauehky e. S., Anelbert Tho⸗ 
mas Friedrich. Ye 


Trauungen: — 2 
Den 8. Juli der Barbier Eduard Zwierſchowsky mit der Igft. 
Albertine Scharek. 
Den 8. der Tiſchlermeiſter Franz Heroth mit r 
ziska Maria Marzalla. 
Todeslälle: 
Dan 28. duni Johann Wirba, Tagelö 
bel Goſel, an den Bolgen, aner Su 
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Del 8. Juli Güphemim, T. ves Aachen Wendelin Schuler, 
zam Keuchhuſten, 1% J. 

Den 7. Johanna, T. des wann n 4 an 
Krämpfen, 5 Woch. 


Polzeiltce Rochrichren, 
Am 5. und 6. d. M. ſind leider wieder zwei Menſchen in 
der Oder beim Baden, außerhalb des beſtimmten und durch einen 
Schwimmmeiſter beaufſichtigten Badeplatze, ertrunken, weshalb 
die in Nr. 49 des Oberſchleſiſchen Anzeigers erlaſſene Magiſtra⸗ 
tualiſche Bekanntmachung vom 16. Juni c. in Erinnerung ges 


r 


bracht wird, wonach alle Armen unentgeldlich auf dem Badeplatze 


baden dürfen, und durch den Schwimmmeiſter Herrn Niefag mit 
Badebeinkleidern verſehen werden. 
9 Vom 7, zum 8. d. M. wurden aus einer unverſchloſſenen 
. Wohnſtube nachbenannte Sachen geſtohlen, als: eine ſilberne 
Taſchenuhr mit deutſchen Ziffern und auf dem Biegel mit R 
gezeichnet, dann ein Zwei- und ein Einthalerſtück. 

Durch die Anzeige einer hieſigen Bürgersfrau wurde ein, 
augeblich ‚gefumpenes, und zum Berka uf ausgebotenes Schock 


Eier: 


Allgemeiner Anzeiger. 


Säckleinwand in Beſchlag genommen, und ka Eigen⸗ 
thümer dieſer Leinwand in dem e e 
Inm Laufe des Monats ur 1845 haben ne been, 
gerrecht erworben: a 2 


4) ein Kaufmann, 2) ein Liſala, 3 ein Spe 
und 4) eine Haudlerin. 756 


Markt⸗ Preis der Stadt Ratibor? an 
vom 10. Juli 1845, 2 
Weizen: der Preuß. en U rtlr. 16 for... 6. pf. bie 
2 rtlr. 19 ſgr. 6 ö 
Roggen: 5 Preuß. She, Urtlr. 13 tar. bis Ir 


fgr. 
Gerſte: Pr Preuß. Scheffel 1 xtir, 8 for. bis 1 itlr. 


1 far. 
Erbſen: An Peng Scheffel U rttr. 23 far“ bis 2 rtlr. 
Hafer: der Preuß. Scheffel title, 3 ſgr. bis 1 rtlr. 9. ſgr. 
Stroh: das Schock 4 rtlr. 5 
Heu: der Centner von 14 bis 22 for. 
Butter; das Quart von 11. bis 13 ſgr. 
für 1 fgr. 7 bis 8 Stück. 


Hirtſche Buchhandlung in 5 


at; 
pa mm 


Verlag und Redaction: 


‚u 


Auf alle Arten, in mein Fach ſchla⸗ 
genden 4 nehme ich 
Beſtellungen an 


Goldarbeiter Schindler. 


ch 7 ein, tlandi di⸗ 
1 77 S . 


Verwitt. A mtmann 


ae, 
See e im grünen Kranz. 
1 Ratibor den 11. Juli 1845. 


Re Für eine Conditorei wird 
un Lehrling geſucht. Das Nähere 
weſſt die Expedition d. Bl. nach. 
Te 

Mit Looſen zur bevorſtehenden 1. 
Klaſſe Königlich 92. Klaſſen⸗ 
Lotterie, deren Ziehung am 17. d. 
W beginnt, empfiehlt ſich ganz ergebenft 

F. Samo j e, 


Königl. 7 


Mater den 48 Juli 184 


— 


1 5 Stube „für einen einzelnen Herrn 


ermi d dom 1. October ab 
u kalte N 1 
oh W. Bl. A etes be t die Redac⸗ 


Die neue Strohhut Wabrick 


von M. Unger ans Greslan 


erlaubt ſich hiermit einem geefkten Publikum in und um Oppeln ergebenſt anzu⸗ 

zeigen, daß fie den bevorſtehenden Jahrmarkt zum erſten Male mit einem großen, 
und wohlaſſortirten Lager, aller Gattungen 

Damen-, Mädchen: und Knaben⸗Strohhüte 5 

die nach den neueſten und beliebteſten Pariſer und Wiener Fagons aus geſchmack⸗ 

vollen Roßhaar- und Baſtbordüren, italieniſchen, franzöjiiden und 

deut ſchen Geflechte gearbeitet ſind, ſowie mit 2 großen Auswahl 

Damen ko ber 
beſucht und empfiehlt dies unter Verſicherung der keelſen und billigsten 8 
ſowohl zum en gros als en detail Verkauf zur gütigen Beachtung. N 5 


Bekanut machung. 


Die Lieferung von 1000 Klaftern Brenn- (Eichen-, Birken, Erlen⸗ 
Buchen-, Kiefer-) Holz, franco Kandrzin, Ratiborer > P und 
Ratibor ſollen im Termine 

am 24. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in unſerm Central⸗Büreau (Schuhbankgaſſe in den J Kronen) an den Min⸗ 
deſtſordernden vergeben werden. 

Lieferungsluſtjge werden Behufs Abgabe von Geboten zu dieſem Termine 
eingeladen. Die dt heren Beſtimmungen der Zeit wann und wie viel Holz an 
jeden einzelnen der oben angegebenen Orte 2 u liefern iſt, liegen vom 12. d. M 
ab in unſerm Gentral-Büreau zur Einsicht ereit und werden im Wie 2 
bekannt gemacht werden. ir 


Ratibor den 3. Juli 1845. 


Das Director ium ber Wire. 


— 


+ 


— 222 


a einem hochverehrten Publikum Aatibor's und Umgegend 


10 Eig vr en. nn nal 
I 1 sw * + yaını ddeaah Hi. N 2 4 1 7 7 
ang a e erlaube ich mir hiermit die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich hierorts erſt am 


Ein großes Lager Cigarren, in circa 
130 Gattungen. Aechte Cigarren aus 
den berühmteſten Fabricken der Havan⸗ 
na und Manilla's von 20 bis 80 2. 
das Tauſend. Cigarren aus den beſten 
Hamburger, Bremer, anderen Deut⸗ 
ſchen, Belgiſchen und Holländiſchen 
Fabricken von 4 bis 30 #4: das Tau⸗ 
ſend, und insbeſonvere mehrere vorzügliche 
abgelagerte Gattungen Bremer und Ham⸗ 
desk Kir en von 27 n bis 
1% RR: das Hundert, empfiehlt 

d die Handlung 
Bernhard Cecola. 
Ratibor den 8. Juli 1845. 


Lehrlings⸗-Geſuch. 
Ein, von gebildeten Eltern, mit den 
noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener jun⸗ 
ger Menſch, welcher Luſt hat, bei mir in 
die Lehre zu treten, wird unter angemeſſe⸗ 
nen Bedingungen angenommen. 


Schindler, 


Ratibor den 8. Juli 
2 


Zwei Knaben 

don geſitteten Eltern, mit den nöthigen 

Schulkenntniſſen verſehen können ſofort, 

wenn ſie Luſt haben, die Buchdrucker⸗ 
uſt zu erlernen, unter leicht annehm⸗ 

baren Bedingungen Unterkommen finden 

bei Jury 1 1 ‘ 

G e J. G. Herzog. 


84 
Eüunzig 


In meinem Haufe genannt zum grünen 
Baum iſt der obere Stock, beſtehend aus 
5 Stuben, 1 Küche, nebſt Küchenſtube, 
Bodenraum und Holzgelaß, — und im 
untern Stock ebenfalls eine Wohnung, 
entweder von 2 oder 3 Stuben zu ver⸗ 
miethen und zu Michaeli zu beziehen. 

Ratibor den 6. Juni 1845. a 
F. L. Schwiertſchena. 


Ii 15 
\ Ei hr ſchoͤne, Br) 1 5 s blume, 
551 he in voller Blüthe ſteht, iſt zu ver⸗ 

aufen, wor fel 2 Reaction d. Bl. 


Die zur 
Sich 


Buchhandl. 


heutigen Tage die mir eigenthü mti 


Di un? Yebasaitr a4? 
18 5. 200 


gehörende, ganz neu eingerichtete 


Buchdruckerei 


eröffnet habe. — Demnach wage ich ein hochverehrtes Publikum um geneigtes Zutrauen 
ganz gehorſamſt zu bitten, da ich es mir als eine Pflicht beimeſſen, und auch ſtets 


bemüht ſein werde, die neueſten und 
möglichſt billige Preiſe zu liefern. i i 

Binnen Kurzem, werde ich auf eingegangenes, dringendes Verlangen, 
„Schriftproben“ meiner Buchdruckerei erſcheinen laſſen. 


Ratibor den 8. Juli 1845. a * 
ad J. G. Herzog, 


Schuhbankgaſſe. Nr. 171. 


ſauberſten Arbeiten bei reeller Bedienung für 


So eben empfing wieder eine n S es ee, > 
Würfelzuefer Nr. I. II. III. ba nee 
] 4 Julius Anderſch, Oderſtraßt. 


Titerariſche Henigkeiten! 

zu haben in der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratlbor (am Markt im Doms’ 

10 

Guts⸗Muths, J. C. F., die Jugend : Spiele. Vierte verbeſſerte Auflage, 

durchgeſehen und neu eingeführt von Prof. F. W. Klumpp. Mit 16 Zeichnun⸗ 

gen. 1883. 1 . 15 e. N 

Harkig, Dr. G. L., Lehrbuch für Jäger und für vie, welche es werden 

wollen. Sechſte vermehrte und verbeſſerte Auflage herausgegeben von Dr. Th. 
Hartig. Mit Holzſchnitten. 1845. 2 Bde. 4 , 10 n, 

Nadicale Heilung der Froſtbeulen und erfrornen Glieder. Ein unfehl— 
barer Mathgeber, enthaltend: die ſicherſten, in unzahlbaren Fällen bewährt ge⸗ 
funden und zum erſten Male vollſtändig geſammelten Mittel, die Froſtbeuleu 
ſchnell und ſicher zu heilen, ſo wie auch ihr Wiedererſcheinen zu verhüten. 
1845. 10 n 

Heinrich, C., Beiträge zu der Lehre von der Abſchätzung 
zum Behuf des darauf zu bewilligenden Kredites. 1845. 

Hilf, Samiel, der fidele Kaufmann in der Meiſe⸗ und Weſtentaſche. Zune 
allgemeinen Vergnügen auf der Leipziger Meſſe ausgepackt. 1845. 10 %. 


Kell, J, die Noth der Armen. Cine Volksſchrift. Armen und Weichen 
gewidmet. 1845. (Mit dem Motto: Gott will, daß allen Menſchen geholfen 
werde, und ſie alle zur Erkenntniß der Wahrheit kommen. —) 10 . 


Leander, Ch., die Knöpfel⸗ Schule, oder ausführliche Beſchreibung von 
Seide, Band, Perlen und feinen Bindfaden: Taſchen, Börſen, Kragen, Jagp⸗ 
taſchen und Borden ze. zu knöpfeln. Ein Lehrbuch für Damen und Herren, 
Mit at möglichen Muſtern und ausgeführten Arbeiten. 18 Heft. 18468. 
10 Mer 


Landwirthſchaft für Frauen. Der Geſlägelhof, die Schweigerin, das 

Milchweſen und die Zucht⸗ und Benutzung der Schweine. Nach dem Engliſchen 
für Deutſchland bearbeitet von M. Beyer. Mit 16 Holzſchnitten. 1845. 
1 n 10 Ir. ! | | 


der Landgüter 
1 . 


— y ri 8 2 = f - ' 
Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inferate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
0 | 40170 eſtens alle bs 1 


ag bis 12 uhr Mittags erbeten. 


